
292 Seceffion (Klimt).

fchlag blieb nicht aus, Tooropfche Büßerluft und Minnefche Ausmergelungswonne.

Er hat das Sinnenleben feiner ganzen Seit durchgefoftet und in feiner Weife ge

ftaltend überwunden, Durch diefen ganzen Irrgarten voll beraufchenden Blendwerks

ift er zu fich felbft durchgedrungen, Er ift durchaus ein Selbfteigener; eine Hand-

breit feiner Malerei wird jeder fofort als Klimt erfennen. Diefe nervöfe Dibration
der Mlalweife hat Fein anderer; diefe Durchdrungenheit von Luft, Licht, Silber,

Traum, Seine Palette ift neu, fein Spektrum anders. In feinen ganz einfachen

Waffer: und Luftlandfchaften, vielleicht mit zwei dünnen weißen Birfenftänmchen

vorn als „lbfchteber” (repoussoirs fagen die Franzofen) ift ein verhaltenes Atmen

und Herzklopfen, wie in feinen Damenbildniffen, die Unfägliches zu verfchweigen

feheinen. Die Babe des Alynenlafjens hat Klimt in genialen Grade, Auch feine

Technik hat fich in diefem Sinne ausgebildet, Sein „Schubert am Klavier”, in

einem Bewoge von Kerzendunft, Blumenduft und Mlouffelinvaufchen, vom Spiegel

geifterhaft widergeftrahlt, ift eine folche Fleine Welt voll Geriefel und Geflimmer,

daß man den Eindruc hat, diefe Luft ift voll Mufit, das ift lauter fichtbarer

Klang. Solche $ymphonifche Farbe vereinigt er gern mit ornamentaler Linie, wie

in „Nuda veritas“, der „Judith“, den „Boldfifchen”. Es ift Feinerlei MWörtlichFeit

in der Durchführung diefer Themen, nichts eigentlich Ausiprechliches; bloß Sinmes-

eindruc, der fich fo ungefähr rhythmifiert. Ein Allegorifer, der auf die Nückjeite

eines ausdrüchid) feftgeftellten Programms fchreibt, ein malender Programmı:

mufifant ift Klimt nicht. Darum waren auch die Profefforen der Univerfität mit

feinen berüchtigten Decenbildern für die Aula fo unzufrieden. „Philofophie” und

„Medizin; „Jurisprudenz“ foll noch folgen; die „Cheologie” und das große

Mittelbild „Sieg des Lichtes” find Matfch zugefallen. Sie fanden das verworren

und unverftändlich; der Maler wollte nur in feiner Weife malerifch gewefen fein.

Es war ein grimmiger Krieg, mit Proteften, öffentlichen Erklärungen, Audienzen

beim Minifter und Interpellationen im Parlament, Senfation, cause celebre —

und gerade Klimt liegt folhes Plusmahen am fernften. Ein Stimmungsmenfd,

der gar nicht den Derfuch macht, fich über fein Gefühl Far zu werden, fondern

diefe Foftbare Unklarheit hegt und zu verdichten fucht, weil gerade fie das Ele:

mentare, Inftinktive ift, Offenbarung des reinen Trieblebens. Senfitiv und doch

gefund, das ift diefe eigene Raffe von Künftlern, an deren Spitse Rodin fteht.

Irgend welches Rechnen, etwa auf Senfation, vollends auf unlautere, würde Klimt

einfach Tahmlegen. Er brächte nichts zu ftande. Darum hat man ihm auch mit

Unrecht vorgeworfen, daß er es mit einzelnen Figuren feiner legten großen Bilder

auf niedrige Inftinfte der Menge abgefchen hätte. Das Thema des Anftößigen

in der Kunft ift gerade in den letten Jahren fattfam behandelt worden. Jch

möchte nur darauf verweifen, daß noch Fein „Junger“ gewagt hat, ein Bild wie

Correggios Jo in der Umarmung der göttlichen Wolfe zu malen oder auch nur

jene Frau fo als Denus im Pelz darzuftellen, wie Rubens feine Helene Fourment.

Und diefe Gemälde hängen unbeanftandet im Hofmufeum und werden felbft von

unverheirateten Perfonen beiderlet Gefchlechts in Augenfchein genommen. Die

jüngfte große Arbeit Klimts waren die Fresken eines Saales in der Klinger:

Beethoven :» Ausstellung der Seceffion. Die Sehnfucht der Menschheit nach Glüc,


